


Ei� Weihnachtswunder für Mim�
E� war einma�…
ei� Kaffeehau� mi� de� klingende� Name� „Ch� Mim�“. Diese� befan� sic� i�
sagenha�e� Königreic� E�Dor�. Ei� seltsame� Lan� i� welche� di� Mensche� nur
Seid� trage� dur�e�, wa� auc� gehorsa� all� befolgte�, bi� auf ein� ei�ig� Perso�:
Mar�, di� königlich� Haushälteri�.
Dies�  gin� gern� z� Mim�, wen� si� ei� weni� A�tan� vo� Trube� de� Palaste�
benötigt�. Mim�, di� Besi�eri� de� kleine� Kaffeehause�, war für di� beste�
Kaffeesp�ialitäte� un� Kuche� wei� un� brei� bekann�. Obendrei� war e� ungemei�
gemütlic� be� ihr. I� ihre� kleine� Caf� trafe� sic� di� Mensche� deshalb sehr gern�
u� z� plauder�, z� stricke� oder z� lese� un� sic� dabe� verwöhne� z� lasse�. Oder
di� Gäst� wollte� einfac� ei� weni� faule�e� un� nahme� sic� deshalb be� Mim�
ein� klein�, geni�ßerisch� Au�ei� vo� Allta�.

J�, ma� kan� durchau� sage� Mim� lebt� ei� glückliche� Lebe�, d� si� da� i� Lebe�
macht�, wa� si� liebt�.  D� si� obendrei� ei� He� s� gr�ß un� offe� wi� ei� Bahnhof
hatt�, fühlte� sic� ihr� Gäst� ga� ungemei� woh� be� ihr un� berichtete� Mim�
o�mal� vo� ihre� Sorge� un� Nöte�. Mim� hatt� für jede� ei� aufmunternde� Wor�
un� verli�ße� di� Mensche� da� „Ch� Mim�“wieder, dan� ware� si� a� Leib un�
Seel� gestärk�.

I� Lauf� der Zei� sprac� sic� Mimi� Talen� al� Gastgeberi� i� ga�e� Königreic�
heru� un� s� sa� ma� Mensche� aller Herkun� Ta� für Ta� da� klein� Kaffeehau�
besuche�.

Dies� Unterschiedsl�igkei� gefie� aber natürlic� nich� alle� Mensche�, den� einig�
könne� etwa� Schöne� nur dan� geni�ße�, wen� ander� d�� keine� Zugan� habe�.
Au� diese� Grun� sagt� eine� Tage� der Graf Zah� z� Mim�: „Sag� Mim�, wies� heb�
ihr Eur� Preis� nich� ei� weni� a� un� sperr� dami� diese� gewöhnlich� Pac� au�?“
Er warf er eine� scheele� Blic� auf eine� verhärm� aussehende� Man�, der ein�
löchrig� Jack� tru� un� gerad� di� Mü�e� für ein� Tass� Kaffe� abzählt�. Mim�
betrachtet� de� Man�, der sei� Kleingel� zusamme� sucht� un� da� He� quol� ihr
schier über. Jacque� war ei� einfacher Arbeiter, der e� wirklic� nich� leich� hatt�.



Le�te� Jahr hatt� er sein� Fra� Paulett� nac� langer, schwerer Krankhei� beerdige�
müsse� un� müht� sic� nu� redlic� daru� allein� ihr� dre� Kinder gr�ßz�ziehe�.
Di� Tass� Kaffe� ab un� z� be� Mim� war sei� ei�iger verbliebener L�u�. Un� auf
da� Stüc� Apfelkuche� d�� ve�ichtet� er auc� scho� lang�. „Ic� hab� noc� ni�
Pac� hier gesehe�. Nur lieb� Mensche�, auc� wen� manch� vo� ihne� materiel� ar�
sin�“, entgegnet� Mim� un� sa� de� Graf dabe�  lan� un� tief i� di� Auge�. Dieser
fühlt� sic� plö�lic� beschäm� un� unsicher un� verli�ß eili� da� Caf�.

Al� Mim� Jacque� seine� Kaffe� a� de� �sc� bracht�, stellt� si� ih� diesma� ei�
Stüc� Apfelkuche� d��. „Der geh� auf� Hau�. Ic� mach� j� gleic� z� un� bi�
morge� is� er al�.“ Jacque� strahlt� über� ga�� Gesich� un� macht� sic� mi� einer
solche� Freud� über de� Apfelkuche� her, das� Mim� wusst�, si� würd� nirgendw�
glücklicher lebe� al� i� ihre� kleine� Kaffeehau�.

Leider war Mim� kein� s� gut� Geschä�sfra� wi� Kuchenbäckeri�. I� Her�� deckt�
ei� Stur� da� Dac� ihre� Häuschen� halb ab. Zusä�lic� kame� dabe� noc� einig�
Schäde� a� Dachstuh� an� Lich�, di� dringen� ausgebesser� werde� musste�. Al�
Mim� de� K�tenvoranschla� über 5.000 Taler auf de� �sc� liege� sa�, wurd� ihr
ga� ban�, den� si� wusst� nich�, wi� si� ein� solch� Summ� aufbringe� sollt�. Mim�
schrieb als� eine� Brief a� ihre� Geldverleiher un� ba� u� ein� Erhöhun� ihrer
H�othe�.

Wenig� Tag� später betra� Mar� da� Caf� un� rief fröhlic�: „Gute� Morge� Mim�.
Machs� d� mir bitt� eine� gr�ße� Milchkaffe�?“ Mim� sa� heut� irgendwi� blas�
au�, aber entgegnet� dennoc� wi� gewohn�: „N�, brauchs� d� ma� wieder Urlaub
vo� Palas�?“ Mar� lacht�: „J�, d� we�ß� doc�, das� e� be� dir vie� schöner is� al� i�
eine� Palas�, oder?“ Daraufhi� entgegnet� di� Cafébesi�eri� nicht� mehr un�
schaut� gedankenverlore� un� irgendwi� auc� ei� weni� trauri� drei�.

Claudi�, der Brie�räger, bracht� di� morgendlich� P�� herei� un� Mim� lie� di�
aufschäumend� Milc� einfac� stehe� un� ris� mi� fliegende� �nger� eine�
Brie�mschla� auf. „O� nei�, o� nei�, da� könne� di� doc� nich� mache�!“ Mar�
sa� erstaun� wi� Mim� anfin� z� weine� un� lief z� ihr: „Wa� has� d� den� Mim�?“
Vielleich� la� e� a� de� Schoc� oder dara�, das� Mar� s� eine�
vertrauenserweckende� Eindruc� macht�, den� Mim� reicht� ihr schluchzen� de�
Brief. Mar� la� „bedauer� wir, das� wir Ihr� Bitt� nac� einer Erhöhun� Ihrer



H�othe� u� 5.000 Taler nich� nur ablehne� müsse�, sonder� das� wir di� Laufzei�
dieser H�othe� darüber hinau� auc� nich� verlänger� könne�. Dami� is� di�
gesamt� Kreditsumm� i� Höh� vo� 87.198 Taler� bi� zu� End� de� Jahre� fälli�.
Sollte� Si� bi� dahi� nich� zahle�, werde� wir di� Zwangsvollstreckun� einleite�.“

Mar� wundert� he�lic� weni� auf der Wel�. Der Geldverleiher hatt� ei� günstige�
Geschä� gewitter�, al� er merkt�, das� Mim� i� Zahlungsschwierigkeite� gerie�. S�
würd� er billi� a� diese� Hau� i� guter Geschä�slag� komme� un� e� mi� eine�
riesige� Gewin� weiter verkaufe� könne�. Sowa� macht� er andauern�, arm� Mim�.

Dies� schluchzt� immer noc� vor sic� hi�: „W� sol� ic� den� s� vie� Gel�
hernehme�?“ Mar� sucht� nac� Lösunge�: „Kan� dir den� nieman� da� Gel�
leihe�?“ Mim� schüttelt� he�i� de� Kopf: „Ein� solc� gr�ß� Summ�? Undenkbar.“

Mar� überlegt� fieberha�, nieman� würd� Mim� 92.000 Taler leihe�. Si� sel��
bes�ß kei� eigene� Gel� un� si� würd� de� Köni� nur sehr unger� u� Gel� bitte�.
Dan� hatt� si� ein� Ide�. „Mim�, d� darfs� di� Hoffnun� nich� aufgebe�. D� muss�
a� dic� glaube�. Un� dara�, das� Wunder möglic� sin�.“ Mar� war ein�
praktisch� Fra� un� deshalb wusst� si� das� ma� Wunder� a� Beste� mi� Tate�
auf di� Sprüng� half un� gena� da� hatt� si� vor. Mar� hatt� sel�� vor Ku�e� fas�
alle� verlore� wa� ihr etwa� bedeutet� un� nieman� hatt� e� verhinder� könne�.
Aber hier lage� di� Ding� völli� ander�. Hier gab e� Hoffnun�.

Al� si� i� de� Palas� zurüc� ka�, begegnet� ihr der Haushofmeister un� Mar� hiel�
ih� schnel� a�: „Dreipo�, welche� is� di� schnellst� Druckere� de� Königreiche�? Bitt�
schicke� Si� nac� de� Drucker au�.“ Bevor Dreipo� wieder einma� protestiere�
konnt�, das� er für� Protokol� un� nich� für di� Lieferante� zuständi� se�, war Mar�
scho� a� ih� vorbeigerausch�. Dreipo� fühlt� sic� überrumpel�. Immer spannt�
Mar� ih� ei�! Verfl��! Er musst� da� nächst� Ma� einfac� schneller reagiere�. Für
heut� jedoc� ergab er sic� wieder einma� i� sei� Schicksa� un� schickt� ein�
Depesch� a� Meister Ku�. Al� dieser i� de� Palas� eilt�, fan� er dor� Mar� vor, di�
gerad� mi� de� Rechenschieber hantiert�, dabe� vor sic� hi� murmelt� un� ih�
dan� ei� Blat� überreicht�: „Könne� Si� da� innerhalb vo� 3 Tage� 1.000 Ma� für
mic� drucke�? Bitt�!“ Mar� schaut� de� Drucker flehen� a�, der erkannt�, das� e�
sic� hier u� eine� Notfal� handel� musst�: „J�, vor Weihnachte� is� immer vie� l�,
aber wir schaffe� da�.“ Er eilt� l� un� li�ß Mar� grinsen� zurüc�. Der Pla� war ei�



kleine� bissche� verrück�, aber e� könnt� klappe�. Si� weiht� noc� Madam� Mous�
ei�, di� ebenfall� Mimi� Kaffeehau� liebt� un� begeister� mi� zur Ta� schrit�.
Gemeinsa� machte� di� beide� Fraue� i� de� kommende� Tage� di� Innenstad�
unsicher, wa� ei� taktisc� geschickte� Vorgehe� war, den�  schli�ßlic� ware� di�
Mensche� hier unterweg� u� Geschenk� ei�ukaufe�. Dabe� ware� di� meiste� i�
feiertäglicher Spendierlaun� unterweg�  un� somi� fie� e� Mar� un� Madam� Mous�
gar nich� schwer di� vo� Meister Ku� gedruckte� �emplar� unter di� Leut� z�
bringe�.

Di� nächste� Tag� wurde� dennoc� ga� schö� anstrengen�, den� Mar� musst� j�
auc� i� Palas� noc� di� übliche� Weihnachtsvorbereitunge� treffe�, aber mi�
vereinter Kra� packte� Madam� Mous� un� si� e� doc� noc� rech�eiti� all�
anstehende� Aufgabe� z� bewältige�.

Al� der Weihnachtsta� nu� anbrac� betra� Mar� gemeinsa� mi� Madam� Mous�
un� begleite� vo� Graf Zah� da� „Ch� Mim�“. Mar� hatt� eine� riesige� Packe�
Papier� unter de� Ar� geklemm�. Si� überreicht� diese� der überrumpelte�
Geschä�sinhaberi�. „Mim�, d� kanns� deine� alte� Geldverleiher b�ahle�, den� d�
has� je�� neu� Geldgeber. Die� hier sin� di� Durchschläg� der Anleihe�. Insgesam�
423 Bewohner dieser Stad� habe� dir Gel� geliehe�, da� d� innerhalb der nächste�
zeh� Jahr� s� zurückzahle� muss�, wi� d� gerad� kanns�. Da� sin� alle� Mensche�,
di� d� mi� deine� Kaffeehau� glücklic� machs� un� di� auf all� Fäll� sicherstelle�
wolle�, das� d� weiter arbeites�.“ Mar� holt� tief Lu�: „Un� di� mi� A�tan� größt�
Summ�, nämlic� alle�, wa� un� noc� fehlt�, genauer  gesag� 12.173 Taler, ha� der
lieb� Graf Zah� dir geliehe�.“ Mim� starrt� de� Grafe� ungläubi� a�. „Si� habe� mir
s� vie� Gel� geliehe�? Wies�?“ Der Graf lächelt�, nickt� un� ergriff Mimi� Han�:
„J�, wir wäre� all� ar� ohn� Si�, Verehrtest�. Da� habe� Si� mir klar gemach�.“

Mim� konnt� ihr Glüc� kau� fasse�, wuselt� aber sofor� geschä�i� durc� da� Caf�,
den� diese� Ta� sollte� all� gemeinsa� mi� ihr verbringe� un� dafür gab e� noc�
vie� vo�ubereite�. Mim� feiert� daraufhi� mi� al� ihre� neue� Geldverleiher�,
darunter Graf Zah�, aber auc� viele� einfache� Leut� – un� natürlic� Mar�,
Madam� Mous� un� Herr� Dreipo� – da� schönst� Weihnachte�, a� da� si� sic�
erinner� konnt�. Dan� der Hilf� der andere� war ihr ein� riesengr�ß� Las� vo� de�
Schulter� genomme� worde� un� Mim� konnt� endlic� weiter ihr Kaffeehau�



betreibe� un� ihre� Gäste� jede� Ta� auf� Neu� viel� klein� Glücksmoment�
schenke�.

Lieb� Leser un� Hörer, ic� wünsch� Euc�, das� Ihr de� wichtigste� Reichtu� der
Wel�, de� de� He�en�, i� Weihnachtsrumme� nich� vergess�. Un� vielleich� fäll�
Euc� auc� jeman� ei�, für de� Ihr zumindes� ei� kli�ekleine� Weihnachtswunder
bewirke� könn�.
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